
Dokumentation im Rahmen des                                
IMST²-Schwerpunktprogrammes S2: „Schulentwick-

lung“ 
 

 

  

 

„NATURWISSENSCHAFTLICHE  

PROJEKTE“ IN DER 5. KLASSE  

DES REALGYMNASIUMS MIT  

NAURWISSENSCHAFTLICHEM  

 SCHWERPUNKT  

    
Christian Walter, Elisabeth Kölblinger 

BG/ BRG Brucknerstraße Wels  

 

 

 

 

Faak/See, 2003  



INHALTSVERZEICHNIS 

ABSTRACT................................................................................................................3 

1 EINLEITUNG ...................................................................................................3 

1.1 Ausgangssituation und Beweggründe ................................................3 

1.2 Einführung eines einstündigen Pflichtgegenstandes 
„NATURWISSENSCHAFTLICHE PROJEKTE“ in der                              
5. Klasse des Realgymnasiums mit naturwissenschaftlichem 
Schwerpunkt.......................................................................................4 

1.3 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter .........................................................4 

1.4 Projektschritte.....................................................................................5 

1.5 Zielsetzungen .....................................................................................5 

2 STRATEGIEN ZUR UMSETZUNG..................................................................5 

2.1 Unterrichtssequenzen zum Thema „LICHT“ – Laborunterricht           
Physik der 5. Klasse...........................................................................6 

2.2 Reflexionen aus dem Laborunterricht Physik der 5. Klasse ...............6 

2.3 „LÄRM MACHT KRANK“ – fächerübergreifende Projektarbeit                  
im WPG Physik/Biologie der 6. Klasse...............................................7 

2.4 Reflexionen aus dem WPG-Biologie/Physik der 6. Klasse .................7 

3 AUSBLICK: GENAUE PLANUNGSSCHRITTE ZUM THEMA „SEHEN“.......8 

4 LITERATUR...................................................................................................10 

ANHANG..................................................................................................................11 

 

                                                        Seite  2



ABSTRACT 

Am BG/BRG Brucknerstraße Wels erfolgte die Schwerpunktsetzung im naturwissen-
schaftlichen Bereich bereits im Schuljahr 1991/92. 

Im Rahmen des Laborunterrichts der 5. Klasse (1 Wochenstunde) soll ab dem 
Schuljahr 2003/04 fächerübergreifender  Projektunterricht in den Fächern Phy-
sik/Biologie gestartet und unter dem Namen „NATURWISSENSCHAFTLICHE PRO-
JEKTE“ geführt werden. Versuche, wie man diesen neuen Gegenstand gestalten 
könnte, welche Beurteilungskriterien man einführen wird, und wie               Schüler/-
innen fächerübergreifenden Unterricht erleben und bewerten, soll der folgende Be-
richt aufzeigen. 

1 EINLEITUNG 

Die Planung dieses neuen Unterrichtsgegenstandes „Naturwissenschaftliche Projek-
te“ in Zusammenarbeit mit dem IMST²/S2-Projekt, der Konsens innerhalb der Schul-
partnerschaft, die Absprache mit dem Landesschulrat, sowie die weiteren Projekt-
schritte und Zielsetzungen sollen im Anschluss vorgestellt werden. 

1.1 Ausgangssituation und Beweggründe 

Das Realgymnasium mit naturwissenschaftlichem Schwerpunkt, kurz „N-ZWEIG“ 
genannt, ist am Schulprofil des BG/BRG Brucknerstraße maßgeblich beteiligt               
–  stellt es doch einen der drei Ausbildungsschwerpunkte unserer Schule dar.  

Die Grundgedanken für die Einführung dieses Schwerpunktes im Schuljahr 1991/92 
waren, den naturwissenschaftlichen Unterricht interessanter und praxisorientierter zu 
gestalten, den Schülern/Schülerinnen Teamarbeit nahezubringen, und durch aktuelle 
Schwerpunktsetzung Schüler/-innen für die AHS-Oberstufe zu begeistern und so ei-
ner zu starken Abwanderung an andere Schulen entgegenzusteuern. 

Der naturwissenschaftliche Unterricht wird in der 3. Klasse durch Laborunterricht in 
Biologie und Physik (mit je einer Wochenstunde) ergänzt. In der 4. Klasse kommt  
das Chemielabor im Ausmaß von zwei Wochenstunden dazu. 

In der Oberstufe wird der Laborunterricht in der 5. Klasse mit einer Wochenstunde 
(½ Stunde Biologie, ½ Stunde Physik), sowie mit weiteren vier Stunden im Rahmen 
der Wahlpflichtgegenstände fortgesetzt. 

Wegen der aktuellen Stundenkürzungen werden jedoch neue Konzepte zu entwi-
ckeln sein. 

Vielfältige Projekte, Projekttage und Projektwochen begleiteten von Anfang an den 
naturwissenschaftlichen Unterricht an unserer Schule (siehe Jahresbericht „35 Jahre 
Brucknergym“ im Anhang). 

                                                        Seite  3



Schularbeiten in Biologie und Physik sind in der 7. und 8. Klasse verpflichtend; bei 
der mündlichen Reifeprüfung müssen die Schüler/-innen dieses Zweiges die 
Schwerpunktprüfung in einem der naturwissenschaftlichen Fächer (Biologie, Physik, 
Chemie) oder Mathematik ablegen. 

Nähere Informationen über die Stundentafeln und Projekte sind auf unserer Schul-
homepage unter www.eduhi.at/schule/brucknergym.wels zu finden. 

Die Akzeptanz, die das Realgymnasium mit naturwissenschaftlichem Schwerpunkt 
bei Schülern/Schülerinnen und Eltern genießt, ist aus deren positivem Echo ersicht-
lich und zeigt sich alljährlich an der hohen Anmeldequote für diesen Zweig. 

Ein bisher nicht befriedigend gelöster Punkt ist allerdings das nur einstündige Labor 
in der 5. Klasse; eine Lösung soll durch fächerübergreifende Projektarbeit herbeige-
führt werden. 

1.2 Einführung eines einstündigen Pflichtgegenstandes 
„NATURWISSENSCHAFTLICHE PROJEKTE“ in der                
5. Klasse des Realgymnasiums mit naturwissenschaft-
lichem Schwerpunkt  

Bei der Auftaktveranstaltung der NWW in Wien im Oktober 2002 ergab sich für uns 
die erste Kontaktaufnahme mit IMST². Es entstand die Idee, im Rahmen  des ein-
stündigen  Labors in der 5. Klasse bestimmte Themen fächerübergreifend in Physik 
und Biologie zu bearbeiten. 

Dafür war es allerdings erst einmal notwendig, die Direktion und die Kollegenschaft 
über das IMST²-Projekt zu informieren, und sie für die Mitarbeit zu gewinnen.                
Dies erfolgte im Rahmen einer pädagogischen Konferenz im November 2002. 

Viele Kollegen/Kolleginnen erklärten sich bereit, an IMST²/S2 mitzutun, falls eine 
entsprechende Themenstellung dies erfordert. In diesem Schuljahr waren es 
schließlich Christian Walter, Markus Ortbauer und Elisabeth Kölblinger, die Unter-
richtssequenzen für das neue Fach ausprobierten und evaluierten. 

1.3  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Mag. Christian Walter (Projektleiter IMST²/S2, Mathematik, Physik) 

Mag. Elisabeth Kölblinger (Dokumentation, Biologie) 

Mag. DI. Markus Ortbauer (Physik, Mathematik) 
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1.4 Projektschritte 

Am 10. Dezember 2002 wurde in einer ersten Sitzung, an der neben einigen    Kol-
leg/-innen auch Direktor Mag. Karl Zaglmayer teilnahm, die weitere Vorgangsweise 
festgelegt. 

Herr Kollege Walter Huber holte bei der nächstfolgenden SGA-Sitzung, ebenfalls 
noch im Dezember 2002, das Einverständnis von Schüler/-innen und Elternvertre-
tern ein. 

Die  Hauptaufgabe bestand in der Auswahl geeigneter Lerninhalte, die im neuen 
Gegenstand behandelt werden sollten. Weiters mussten von der Arbeitsgruppe auch 
die Zielsetzungen für das Fach überlegt und klar formuliert werden.  

Aufgrund unserer langjährigen Erfahrung im Laborunterricht haben Kollege Walter 
und ich entschieden, „SEHEN“ als Jahresthema zu wählen, weil es uns für die Schü-
ler/-innen interessant erscheint, einen starken Alltagsbezug aufweist, und unserer 
Meinung nach viele Ansatzpunkte für fächerübergreifendes Arbeiten bietet.   

1.5 Zielsetzungen 

In einem Gespräch mit den Kollegen/Kolleginnen, die naturwissenschaftliche Fächer 
unterrichten, und unserem Administrator Heinz Kreuzer wurde folgende Regelung 
getroffen: Um einen besseren zeitlichen Rahmen zu schaffen, soll der neue Gegens-
tand als Doppelstunde 14-tägig geführt werden. Da hierbei Versuche und prakti-
sches Arbeiten möglich sein müssen, wird die Klasse wie im Laborunterricht in zwei 
Gruppen geteilt, die in getrennten Räumen, aber an einem gemeinsamen Thema ar-
beiten. 

• Die Schüler/-innen sollen hauptsächlich in Form freier Projektarbeit naturwis-
senschaftliche Inhalte durch Experimente und Computersimulationen selbst-
ständig erarbeiten lernen. 

• Als Beurteilungsgrundlage wird einerseits die Mitarbeit herangezogen, ande-
rerseits sollen die  Schüler/-innen ein Portfolio erstellen, durch welches das 
gesamte Projekt dokumentiert wird. Das Portfolio soll für die Schlusspräsenta-
tion und die Beurteilung herangezogen werden. 

2 STRATEGIEN ZUR UMSETZUNG 

Das Jahresthema „SEHEN“ wird in die drei Abschnitte: „LICHT-BILDER-FARBEN“ 
gegliedert sein. 

Um frühzeitig Fehler und Schwächen zu erkennen, probierten wir vorbereitend Un-
terrichtssequenzen und ein kleines fächerübergreifendes Projekt aus. 

                                                        Seite  5



Kollege Walter setzte in der 5. Klasse zum Thema „LICHT“ selbst erarbeitete Com-
putersimulationen ein, um mit deren Hilfe naturwissenschaftliche Phänomene zu 
erklären. 

Kollege Ortbauer und ich versuchten mit den WPG-Gruppen aus Physik und Biologie 
der 6N–Klasse fächerübergreifenden Projektunterricht zum Thema „LÄRM MACHT 
KRANK“ durchzuführen.  

In den beiden folgenden Kapiteln werden die „Probephasen“ zu diesen Projektthe-
men genauer dargestellt.  

2.1 Unterrichtssequenzen zum Thema „LICHT“ –              
Laborunterricht Physik der 5. Klasse 

Themenstellungen für diesen „Probelauf“ waren: „Bilder beim ebenen Spiegel“, „Die 
Brechung von Licht – Brechungsgesetz“, „Totalreflexion“, und „Prismen als optische 
Elemente“. 

Die Arbeitsaufgaben waren nach drei Gesichtspunkten unterteilt:  

• Grundlagen (Brechungsgesetz) 

• Effekte (Spiegel) 

• Anwendungen (Prismen als optische Elemente) 

Einige der verwendeten Arbeitsblätter sind im Anhang 1 zu finden. 

2.2 Reflexionen aus dem Laborunterricht Physik der              
5. Klasse  

Im Physik-Labor der 5. Klasse wurden zu den im Rahmen des Probeprojekts bear-
beiteten Themen „Brechungsgesetz“ bzw. „Bilder am ebenen Spiegel“            Schü-
ler/-innenbefragungen durchgeführt. Dabei sollten die Schüler/-innen nach der Me-
thode des „+/-“ Prinzips beurteilen, was ihnen an der Unterrichtssequenz gut oder 
weniger gut gefallen hat.  

Als positiv bewerteten die Schüler/-innen: 

• die Untersuchung der Brechung des Lichts anhand eines                       Schü-
ler/-innenexperiments  

• die Darstellung am Computer zum besseren Verständnis 

Als negativ bewerteten die Schüler/-innen: 

• die Verwendung von Fachausdrücken („Lot“) 

• den Einsatz mathematischer Symbole (Sinus) 
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2.3 „LÄRM MACHT KRANK“ – fächerübergreifende Pro-
jektarbeit im WPG Physik/Biologie der 6. Klasse 

Der Projektunterricht war in folgende Sequenzen gegliedert: 

• 1. Einheit: „Impuls – Ausstellung HÖRSTRASSE“: Die Schüler/-innen beider 
WPG-Gruppen besuchten gemeinsam die in der Schule zu dieser Zeit aufge-
baute Wanderausstellung und protokollierten die einzelnen Stationen (Ort-
bauer/ Kölblinger). 

• 2. Einheit: „Physikalische Kennzeichen des Schalles (Akustik)“: Einige Kapitel 
aus der Mathematik (z.B. Logarithmus) wurden dazu vorbereitend durchge-
nommen (Ortbauer). 

• 3. Einheit: „Der Gehörsinn des Menschen“: Aufbau des menschlichen Ohres 
(Arbeitsblätter), Durchführung von dazu passenden Versuchen (Kölblinger). 

• 4. Einheit: „Physikalische Einheiten des Schalles – Fechnersches Gesetz“ 
(Ortbauer) 

• 5. Einheit: „Erkrankungen bzw. Schädigungen des Gehöres“ (Kölblinger) 

• 6. Einheit: „Schallpegelmessungen und ihre graphische Darstellung“ (Lehr-
ausgang): Mit einem Schalldruckmessgerät führen Schüler/-innen an ver-
schiedensten Stellen Messungen durch – z.B. an Kreuzungen, am Bahnhof, 
in der Klasse, in der Unterführung (Ortbauer). 

• 7. Einheit: „OHRPUZZLE – Bauplan des Ohres im Detail“: Diese Unterrichts-
sequenz war als spielerischer, kreativer Abschnitt zur Festigung des Lehr-
stoffs gedacht, bei dem die Schüler die verschiedenen Abschnitte des 
menschlichen Gehörorgans aus Puzzleteilen zusammensetzen und die richti-
gen Beschriftungen ergänzen mussten (Kölblinger). 

• 8. Einheit: „Gesetzestexte zum Thema LÄRMSCHUTZ“: Die Schüler/-innen 
suchen wichtige Passagen im Internet heraus und nehmen diese in ihr Proto-
koll auf (Ortbauer). 

• 9. Einheit: Fertigstellung der Projektmappe und abschließende  Lernzielkon-
trolle zum Thema 

Einige Beispiele aus der Projektmappe der Schüler/-innen sind im Anhang zu finden. 

2.4 Reflexionen aus dem WPG-Biologie/Physik der                    
6. Klasse  

Auch im WPG Biologie und Physik wurde anschließend an die Durchführung des 
Projekts eine kurze Evaluierung vorgenommen. Die Schüler/-innen bekamen Frage-
bögen mit folgenden Fragestellungen: 

1. Hat dir die fächerübergreifende Behandlung dieses Themas gefallen? 
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2. Welche Vorteile siehst du in dieser Form des Unterrichts? 

3. Welche Nachteile sind dir dabei aufgefallen? 

4. Was könnte man deiner Meinung nach anders machen? 

Die Frage 1 beantworteten 9 von 11 Schüler/-innen mit ja. Als Vorteil (Frage 2) wur-
de gesehen, dass ein Thema aus mehreren Sichtweisen betrachtet und bearbeitet 
wurde und daher interessanter und abwechslungsreicher erschien. Nachteile (Frage 
3) sahen die Schüler/-innen in der „Zettelflut“, die in Form von Arbeitsunterlagen ü-
ber sie erging. Weiters kritisierten sie, dass sie den Themenbereich nicht selbst ge-
wählt hatten. Außerdem erschien ihnen der Einstieg in das Projektthema anhand der 
„Wanderausstellung HÖRSTRASSE“ für die Oberstufe zu einfach konzipiert. Eine 
bessere Koordination zwischen den betreuenden Lehrern/Lehrerinnen empfanden 
die Schüler/-innen als wünschenswert  (Frage 4). 

3 AUSBLICK: GENAUE PLANUNGSSCHRITTE ZUM 
THEMA „SEHEN“ 

Mit Hilfe unserer in diesem Jahr gesammelten Erfahrungen werden wir versuchen,  
das Jahresthema „SEHEN“ in einer für Schüler/-innen noch interessanteren und an-
sprechenderen Form aufzubereiten.  

Die erste Grundgliederung in die drei Bereiche „LICHT-BILDER-FARBEN“ wurde be-
reits vorgenommen. 

 

Von Seiten der Biologie werden folgende Themenkreise bearbeitet werden: 

1) LICHT                                                                                                                                             
a) Wahrnehmung des Lichtes: Lichtsinnesorgane, ihre Entwicklung, Sektion eines 
Rinderauges                                                                                                                     
b) Wirkungen des Lichtes: Photosynthese, Tropismen, Wirkungen auf die   mensch-
liche Haut 

2) BILDER                                                                                                                        
a) Bildentstehung auf der Netzhaut                                                                                            
b) Sehfehler                                                                                                                                
c) Optische Täuschungen 

3) FARBEN                                                                                                                                
a) Farbsehen                                                                                                                            
b) Wie sehen Insekten? 

 

 

Von Seiten der Physik sollen folgende Themenkreise bearbeitet werden: 
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1) LICHT 

A) Grundlagen B) Effekte C) Anwendungen 

● geradlinige  Ausbreitung 
des Lichts                            
● Reflexion von Licht –    
das Reflexionsgesetz          
● Brechung von Licht –   
das Brechungsgesetz          

● Licht und Schatten            
● Sonnen- und Mondfins-
ternis                                    
● Totalreflexion – Fata 
Morgana 

● Reflexion am Spiegel       
● Prismen als optische 
Elemente                             
● Brechung bei Linsen 

 

2) BILDER 

A) Grundlagen B) Effekte C) Anwendungen 

a) Schattenbilder                 
b) Spiegelbilder                    
c) Bilder von Linsen             

a) Eine Münze herzaubern  
b) Ein Bild zum Angreifen    

Verschiedene optische In-
strumente 

3) FARBEN 

A) Grundlagen B) Effekte C) Anwendungen 

a) Spektren                          
b) Additive Farbmischung    
c) Subtraktive Farbmi-
schung                                 

a) Der Regenbogen             
b) Farben von dünnen 
Schichten                             

a) Der Farbbildschirm          
b) Der Farbfilm 

 

 

Die Arbeitsunterlagen werden zum Teil in Form von Arbeitsblättern, entsprechender 
Literatur bzw. Literaturhinweisen, sowie Links auf Internetseiten an die               
Schüler/-innen ausgegeben werden. Deren Erkenntnisse und Arbeiten sollen als 
Portfolio am Ende des Schuljahres präsentiert werden. Mitarbeit und Präsentation, 
sowie Form und Gestaltung der Portfolio-Mappe sollen als Grundlage für die Leis-
tungsbeurteilung dienen. 
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ANHANG 

A) Arbeitsblätter zum Thema „Licht“ 
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B) Ausschnitte aus den Schüler/-innenprotokollen: „Lärm macht krank“ 
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C) „10 Jahre Realgymnasium mit naturwissenschaftlichem 
Schwerpunkt“  

 

Stundentafel 
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